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Büro der Synode
Martin Elbs, Präsident

Jürg Zihlmann, Vizepräsident
Erika Maurer, Sekretärin

Einladung zur öffentlichen Sitzung der 177. Synode

vom Dienstag, 24. Juni 2025, 19.30 Uhr

im Saal von l’Esprit, Laufenstrasse 44, 4053 Basel

Traktandenliste

Begrüssung
Feststellung der Beschlussfähigkeit

.
Eventuelle Interpellationen

.
Wahl der Stimmenzähler/innen

Genehmigung der Traktandenliste

Mitteilungen aus dem Kirchenrat, Mitteilungen aus der Leitung des Pastoralraums, Information

über die ergriffenen Massnahmen bezüglich der Pilotstudie zum sexuellen Missbrauch in der

katholischen Kirche, Information Ombudsperson der Kantonalkirche

.
Wahl des Büros der Synode für die Amtsdauer ab 1. September 2025 bis 31. August 2027 ($
9 Abs. 1 Ziff. 1 Verf. RKK und Art. 15 Abs. 1 Synodenordnung)
7.1 Wahl des Präsidiums der Synode (stellt sich zur Verfügung: Jürg Zihlmann, St. Franziskus)
7.2 Wahl des Vizepräsidiums der Synode
7.3 Wahl eines Sekretärs oder einer Sekretärin

Genehmigung Jahresrechnung 2024; Referent: Patrick Kissling
a) Bericht und Antrag des Kirchenrates Nr. 703

b) Bericht der Finanz- und Geschäftsprüfungskommission
c) Diskussion und Beschlussfassung
Bericht und Antrag des Kirchenrates Nr. 704 betreffend Festsetzung des Kirchensteuersatzes

für 2026 als Prozentsatz der kantonalen Steuer auf dem Einkommen, Referent: Patrick Kiss-

ling
.
Kenntnisnahme (samt allfälliger Stellungnahme) des Tätigkeits- und Verwaltungsberichts des

Kirchenrates 2024; Referent: Christian Griss

a) Bericht des Kirchenrates

b) Stellungnahme der Finanz- und Geschäftsprüfungskommission
.
Kenntnisnahme (samt allfälliger Stellungnahme) des Seelsorgeberichts 2024 der Leitung des

Pastoralraums; Referent: Pfr. Stefan Kemmler

a) Bericht der Leitung des Pastoralraums

b) Stellungnahme der Finanz- und Geschäftsprüfungskommission
.
Bericht und Antrag des Kirchrates Nr. 705 betr. ökumenische Organisation der spezialisierten
Spiritual Care in den Spitälern und Gefängnissen des Kantons Basel-Stadt; Referentin: Carla

Sorato

.
Bericht und Antrag des Kirchenrates Nr. 706 betr. Neuordnung Kooperationsvertrag betr. die

ökumenische modulare Ausbildung für Katechetinnen und Katecheten mit Fachausweis in der

Region Nordwestschweiz (OekModula); Referentin: Isabelle Arnet
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.
Bericht und Antrag des Kirchenrates Nr. 707 betr. Anpassung der Trägervereinbarung über die

gemeinsame Ökumenische Medienverleihstelle; Referent: Christian Griss

.
Bericht und Antrag des Kirchenrates Nr. 708 betr. Genehmigung einer Entnahme aus den Vor-

finanzierungen Bauprojekte Verwaltungsliegenschaften in Höhe von CHF 710’000.-- für Sanie-

rungs- und Umbauarbeiten Lindenberg 12 (Hatstätterhof) und 12a («Mausefalle»), 4058 Basel;
Referent: Christian Griss

.
Bericht und Antrag des Kirchenrates Nr. 709 betr. Genehmigung einer Entnahme aus den Vor-

finanzierungen Bauprojekte Verwaltungsliegenschaften in Höhe von CHF 314’000.-- betreffend

Projektierung von Sanierungs- und Umbauarbeiten Lindenberg 8 und 10, 4058 Basel; Refe-

rent: Christian Griss

.
Bericht und Antrag des Kirchenrates Nr. 710 betr. Bewilligung eines Kostenvoranschlages und

Genehmigung einer Entnahme aus den Vorfinanzierungen Bauprojekte Verwaltungsliegen-
schaften in Höhe von CHF 235'580.-- betreffend die Betonsanierung und Sicherung des Kirch-

turms der Kirche Bruder Klaus, Bruderholzallee 140, 4059 Basel; Referent: Beat Schönenber-

ger
.
Schluss der Synode

Martin Elbs

Präsident der Synode Basel, 20. Mai 2025 
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Protokoll der Synode der Römisch-Katholischen Kirche Basel-Stadt vom 24. Juni 2025

1. Begrüssung
Der Präsident Martin Elbs eröffnet die 177. Synode mit der Begrüssung der Anwesenden. Er

heisst insbesondere die Gäste aus den Medien willkommen: Leonie Wollsack (Lichtblick)
und Tobias Gfeller (bz Basel). Für die Protokollführung ist neu Katharina Mey von der Pfarrei

Heiliggeist verantwortlich. Anschliessend wird die Synode mit einem Gebet eröffnet.

Feststellung der Beschlussfähigkeit
24 von 29 Synodalen sind anwesend, die Synode ist damit beschlussfähig. 13 Stimmen: ab-

solutes Mehr, 16 Stimmen: 2/3 Mehr.

Eventuelle Interpellationen
Eventuelle Interpellationen liegen keine vor.

.
Wahl der Stimmenzähler/innen

JDie Synode wählt Thomas Schlumpf (St. Anton) und Barbara David (St. Franziskus) mit

grossem Mehr als Stimmenzählende.

. Genehmigung der Traktandenliste

// Mit grossem Mehr wird die Traktandenliste genehmigt.

Mitteilungen aus dem Kirchenrat, Mitteilungen aus der Leitung des Pastoralraums, In-

formation über die ergriffenen Massnahmen bezüglich der Pilotstudie zum sexuellen

Missbrauch in der katholischen Kirche, Information Ombudsperson der Kantonalkir-

che

Christian Griss:

Sexueller Missbrauch Seit der Veröffentlichung der Vorstudie zum sexuellen Missbrauch in

der katholischen Kirche wurden im Bistum Basel 92 Fälle gemeldet. Diese werden derzeit

geprüft und aufgearbeitet; je nach Sachlage werden entsprechende Massnahmen ergriffen.
Für die Jahre 2025 und 2026 rechnet das Bistum mit jährlichen Kosten von jeweils CHF

300'000.- für die Aufarbeitung der laufenden Fälle. Die Finanzierung erfolgt je zur Hälfte

durch das Bistum Basel und die Landeskirchen. Die Römisch-Katholische Kirche Basel-

Stadt beteiligt sich mit einem jährlichen Beitrag von CHF 5'000.- an diesen Kosten. Diese

Beträge decken insbesondere die Durchführung von Anhörungen, die Erstellung von Dos-

siers sowie die Ausarbeitung von Empfehlungen ab.

Nicht inbegriffen in den genannten Kosten sind Genugtuungszahlungen sowie die Finanzie-

rung der eigentlichen Studie. Diese werden durch die Schweizer Bischofskonferenz, die Or-

densgemeinschaften sowie die Römisch-Katholische Zentralkonferenz (RKZ) getragen.

Christian Griss:

Verfassungsrevision Mit der Totalrevision der Verfassung im Jahr 2019 wurde $ 2 dahinge-
hend geändert, dass der Beitritt zur Römisch-Katholischen Kirche Basel-Stadt (RKK) seither

explizit erklärt werden muss. Dieser Beitritt erfolgt bei Neuzuzug über ein Formular des Ein-

wohneramts, auf dem die Zugehörigkeit zu einer Landeskirche angekreuzt werden kann.

Abklärungen zeigen nun, dass dieses Verfahren zunehmend durch das bundesweite elektro-

nische Tool „eUmzug" ersetzt wird. In diesem Online-Prozess ist die Angabe zur Kirchenzu-

gehörigkeit nicht mehr möglich. Damit entfällt die bisherige Möglichkeit, den Beitrittswillen

zur Kantonalkirche aktiv zu erklären.

Aus diesem Grund wird der Kirchenrat an der Synode im September den Antrag stellen, $2
der Verfassung im Rahmen einer Teilrevision erneut anzupassen. Ziel ist es, die bis zur To-

talrevision geltende Regelung — die sogenannte Vermutung der Mitgliedschaft — wieder ein-

zuführen, wie sie auch in anderen Kantonen und bei der Evangelisch-reformierten Kirche
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Basel-Stadt gilt. Die entsprechenden Anträge und Erläuterungen folgen im September im

Rahmen des B&A.

Beat Schöneberger:
Bau Solaranlage auf dem Dach der Antoniuskirche: Der Baurekurskommission hat den

Rekurs der RKK abgelehnt. Die schriftliche Begründung steht noch aus.

Pfarreiheim Allerheiligen: Die Sanierungs- und Umbauarbeiten beginnen am Montag, 30.

Juni 2025.
Marienkirche: Der Start der Bauarbeiten am Waschhaus im Hinterhof ist für die nächsten

Wochen dieses Sommers geplant.

Isabelle Arnet:

Rücktritt von Isabelle Arnet als Kirchenrätin Isabelle Arnet tritt aus beruflichen Gründen

per Ende August 2025 als Kirchenrätin zurück. Die Ersatzwahl kann in der Synode vom Sep-
tember 2025 stattfinden.

Christian Griss:

Synodenessen Die Mitglieder der Synode sind am 26. August 2025 für das Synodenessen
eingeladen. Als Rahmenprogramm ist eine Führung durch den Hatstätterhof vorgesehen,
bevor der Abend bei einem gemeinsamen Essen in der Brauerei ausklingt.

Sarah Biotti:

Das Thema Nähe und Distanz - in der pastoralen Arbeit auch als „gelingende Beziehun-

gen” bezeichnet - wird derzeit verstärkt aufgegriffen. Martin Föhn und Anouk Battefeld erar-

beiten dazu ein Konzept.
Im Rahmen der nächsten Pastoralraumkonferenz im September ist ein Inputreferat geplant:
Der Leiter der kantonalen Opferhilfe wird zum Thema Nähe und Distanz im Umgang mit

Menschen mit psychischen Erkrankungen sprechen. Die Zusammenarbeit mit der Opferhilfe
wird damit weiter vertieft.

Nach den Sommerferien wird das VIA-Programm für Oberstufenschülerinnen und -schüler

auf alle drei Oberstufen ausgeweitet. Dies stellt einen wichtigen Entwicklungsschritt dar und

ist dem Engagement der Jugendarbeitenden zu verdanken.

Zudem ist in der ersten Woche der Fasnachtsferien 2026 eine Pastoralraumreise nach

Rom geplant. Die Leitung dieser Reise liegt bei Stefan Kemmler (St. Anton), in Zusammen-

arbeit mit Marc-Andr& Wemmer (Heiliggeist) und Mario Tosin (St. Clara).
Am vergangenen Sonntag fand ein Rückblick auf den WEG statt - voraussichtlich zum letz-

ten Mal in dieser Form. Im Pastoralraumteam wurde beschlossen, im kommenden Jahr am

Pfingstmontag am Nachmittag ein Fest der Völker zu veranstalten.

Ziel ist es, die verschiedenen Missionen, anderssprachigen Glaubensgemeinschaften und

kirchlichen Gruppen stärker einzubinden. Der WEG bot in der Vergangenheit eine Plattform

dafür; das geplante Fest verfolgt diesen Gedanken in neuer Form weiter.

Stand Visionsprozess: Nach einer Rücktrittsphase in der Projektgruppe wurde die Arbeit

am Visionsprozess weitergeführt. Die Gruppe hat fünf Themenfelder mit Richtungsaussagen
entwickelt, angelehnt an die Bewegung vom «WEG» hin zu «WEIL» und daraus einen Visi-

onssatz formuliert.

Am 14. Juni wurden diese Ergebnisse der Steuergruppe, den Pfarreileitungen, den Pfarrei-

ratspräsidien sowie dem Kirchenrat vorgestellt. Dabei wurden Rückmeldungen eingeholt und

ein erster Austausch geführt. Die Projektgruppe wird nun die Anregungen auswerten und die

Inhalte weiter verdichten.

Nach den Sommerferien sollen die überarbeiteten Ergebnisse einem breiteren Kreis vorge-
stellt werden. Geplant ist dazu ein Austausch mit der Synode am 30. August 2025 (Einla-
dung folgt). Rückmeldungen werden zudem von den Pfarreiratsgremien, an einem
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Begegnungstag mit den Missionen und Glaubensgemeinschaften sowie an der Pastoral-

raumkonferenz eingeholt.
Eine Veröffentlichung im Lichtblick sowie eine breitere Kommunikation in der Öffentlichkeit
ist erst nach diesen internen Rückmeldeschlaufen vorgesehen. Ziel ist es, zunächst die Ent-

scheidungsträger/innen und direkt Betroffenen einzubeziehen.

Die schriftliche Mitteilung der Ombudsperson liegt allen Synodalen vor. Peter Reutlinger
teilte mit, dass er bislang nicht als Ombudsperson in Anspruch genommen wurde.

Carla Sorato:

Bei der letzten Fraktionspräsidentensitzung wurden Fragen zum Format Lebenszeichen ge-
stellt.

Es handelt sich dabei um eine jährliche Publikation der Römisch-Katholischen Kirche Basel-

Stadt, die in jeweils ein Exemplar pro Haushalt erscheint. Im Jahr 2025 erschien die vierte

Ausgabe.
Früher wurde an dieser Stelle der Jahresbericht postalisch versendet. Dieser wird seit eini-

gen Jahren nicht mehr verschickt, sondern steht online zur Verfügung. Lebenszeichen ist ein

thematischer Impuls, der zentrale Anliegen der RKK aufgreift.
Die bisherigen Ausgaben standen unter folgenden Schwerpunktthemen:
Jahr 1: Don Bosco

Jahr 2: Zukunftsfragen der Kirche

Jahr 3: Vorbereitung auf den Visionsprozess
Jahr 4 (aktuell): Weiterentwicklung des Visionsprozesses mit dem Fokus auf das

Thema Hoffnungsstur
Verschiedene Personen aus unterschiedlichen Bereichen der RKK haben darin ihre Gedan-

ken zum Thema Hoffnungsstur beigesteuert.
Rückmeldungen aus der Fraktionspräsidentensitzung zeigten, dass der Zweck und die Ziel-

setzung des Lebenszeichens nicht überall klar erkannt wurden. Für Rückfragen steht Carla

Sorato zur Verfügung.

. Wahl des Büros der Synode für die Amtsdauer ab 1. September 2025 bis 31. August
2027 (8 9 Abs. 1 Ziff. 1 Verf. RKK und Art. 15 Abs. 1 Synodenordnung)
/! Die Synode stimmt mit mehr als 2/3 Mehr für eine offene Wahl.

7.1 Wahl des Präsidiums der Synode (stellt sich zur Verfügung: Jürg Zihlmann, St. Franzis-

kus)
/! Mit grossem Mehr wird Jürg Zihlmann, St. Franziskus als Präsident gewählt
7.2 Wahl des Vizepräsidiums der Synode
I! Mit grossem Mehr wird Delia Baroni als Vizepräsidentin, San Pio X gewählt
7.3 Wahl eines Sekretärs oder einer Sekretärin

i/ Mit grossem Mehr wird Corinne Maitre, Heiliggeist als Sekretärin gewählt

Genehmigung Jahresrechnung 2024; Referent: Patrick Kissling
a) Bericht und Antrag des Kirchenrates Nr. 703

Patrick Kissling präsentierte die Jahresrechnung 2024 und hob dabei hervor, dass das Fi-

nanzjahr trotz herausforderndem Umfeld mit einem stabilen Ergebnis abschliesst. Die Rech-

nung weist einen Überschuss von CHF 151’000.- aus.

Die wichtigsten Eckpunkte:
« 85% der Ausgaben entfallen auf kirchliche Dienste, 15 % auf Verwaltung und Behör-

den.

13,16 Mio. CHF Steuereinnahmen wurden erzielt — rund eine Million mehr als im Vor-

jahr.
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Rückstellungen von über 2 Mio. CHF wurden gebildet, u. a. für zukünftige Baupro-
jekte.
Der Erneuerungsfonds beträgt rund 12 Mio. CHF.

Der Eigenfinanzierungsgrad ist hoch, viele Projekte können ohne Fremdmittel umge-
setzt werden.

Die Einnahmen aus dem Finanz- und Verwaltungsvermögen liegen bei rund 2 Mio.

CHF (12 % der Gesamtfinanzierung).
e Die Mitgliederzahl ist seit 2010 von 30’000 auf rund 20'000 gesunken, die Steuerein-

nahmen sind jedoch stabil bzw. leicht steigend.
Erwähnt wurde zudem, dass durch Missbrauchsthematiken 2024 erstmals spürbare Austritte

mit substanzieller Kirchensteuerwirkung verzeichnet wurden. Insgesamt bleibt die Finanz-

lage jedoch stabil.

Wortmeldung von Adrienne Lotz, Sacre-Coeur:

Trotz des Rückgangs der Mitgliederzahlen bleibt das Steuersubstrat stabil bzw. steigt sogar
leicht an. Wie lässt sich diese Entwicklung erklären?

Antwort von Patrick Kissling:
Der Rückgang der Mitgliederzahlen betrifft vor allem Personen mit geringem oder noch nicht

entwickeltem Steuersubstrat — etwa jüngere Menschen oder Personen mit tieferem Einkom-

men. Die finanzielle Stabilität ergibt sich daraus, dass der verbleibende Mitgliederstamm ins-

gesamt breit diversifiziert ist, was das Steueraufkommen betrifft.

Obwohl es insbesondere im letzten Jahr im Zusammenhang mit der Missbrauchsstudie ver-

mehrt zu Austritten kam, betraf dies hauptsächlich Mitglieder mit geringem Steuerbeitrag.
Dank kompensierender Effekte blieb das Steuereinkommen insgesamt stabil. Für die kurz-

fristige Finanzplanung sei die Lage daher weiterhin gesichert.

Die Prüfgesellschaft hatte im April 2025 keine Beanstandungen. Die Genehmigung der Jah-

resrechnung erfolgt unter dem Punkt 8c.

b) Bericht der Finanz- und Geschäftsprüfungskommission
Peter Lämmle berichtet, dass die Finanz- und Geschäftsprüfungskommission die Jahres-

rechnung 2024 in zwei Sitzungen eingehend geprüft hat. Im vorliegenden Bericht wird auf

die solide mittelfristige Planung hingewiesen, jedoch auch der Mangel an einer langfristigen
Strategie kritisiert - insbesondere im Bereich Bau. Eine solche sei erforderlich, um auf den

Strukturwandel und den Rückgang der Mitgliederzahlen angemessen reagieren, Ressourcen

gezielt einsetzen und nachhaltige Perspektiven für die Zukunft schaffen zu können.

Die Kommission betont, dass auch der pastorale Bereich bei der strategischen Ausrichtung
berücksichtigt werden müsse, damit finanzielle und inhaltliche Ziele gemeinsam definiert und

erreicht werden können.

Die Finanz- und Geschäftsprüfungskommission beantragt:
« Eintreten auf die Jahresrechnung 2024

« Genehmigung der Jahresrechnung 2024

e Zuweisung des Überschusses von CHF 151'000.- an das freie Eigenkapital

c) Diskussion und Beschlussfassung
4 Mit grossem Mehr wird auf das Geschäft eingetreten.

Vermerk von Patrick Kissling:
Patrick Kissling nahm Bezug auf die Bemerkung der Geschäftsprüfungskommission zur feh-

lenden langfristigen Strategie, insbesondere im Bereich Bau. In Absprache mit dem Kirchen-

ratspräsidenten Christian Griss hielt er fest, dass aus Sicht der Verwaltung eine
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Immobilienstrategie durchaus vorhanden sei. Die Herausforderung liege weniger im Fehlen

von Konzepten, sondern vielmehr in deren konsequenter und zeitnaher Umsetzung.
Man befasse sich intensiv mit den anstehenden Aufgaben im Immobilienbereich - teilweise

sogar so stark, dass andere strategische Themen zu wenig Beachtung fänden. Er betonte,
dass es sich um ein langfristiges, strukturell komplexes Geschäft handle, bei dem auch die

Synode in der Verantwortung stehe. Die Strategie sei vorhanden - vielleicht sogar „zu viel

Strategie“.

Wortmeldung von Anne Megert, St. Marien:

Anne Megert regte an, strategische Überlegungen im Bereich Finanzen und Immobilien stär-

ker mit den Bedürfnissen der Menschen und der Pfarreien zu verknüpfen. Sie würde es be-

grüssen, wenn dies koordiniert geschehe — auch mit dem Ziel, dies in den Pfarreien besser

vermitteln zu können.

Zudem stellte sie die Frage, ob es ein Gremium oder eine Kommission gebe, in der Vertrete-

rinnen und Vertreter aus den Bereichen Immobilien, Finanzen sowie aus den pastoralen Ge-

meinschaften regelmässig gemeinsam beraten.

Antwort von Patrick Kissling:
Patrick Kissling betonte, dass die Verwendung der finanziellen Mittel transparent in der Jah-

resrechnung ausgewiesen sei und weitergegeben werden dürfe. Besonders hob er hervor,
dass 85 % der Mittel direkt in pfarreiliche Tätigkeiten fliessen — eine Kennzahl, die er als

stark und aussagekräftig bezeichnete.

Im Bereich der Immobilien handle es sich hingegen um langfristige Entwicklungen, die sich

in Bilanzkennzahlen widerspiegelten. Die strategischen Überlegungen würden regelmässig
mit den Pfarreipräsidien und in gemeinsamen Sitzungen zwischen Präsidium und Verwal-

tung abgestimmt. Inputs aus verschiedenen Gremien würden so gebündelt und weiterentwi-

ckelt.

Er räumte ein, dass es bei der Umsetzung auch unterschiedliche Sichtweisen gebe - etwa

bei Fragen zur Nutzung oder Nichtnutzung von Kirchengebäuden. Wichtig sei eine Gesamt-

sicht der RKK, die über die Interessen einzelner Pfarreien hinausgehe.

Wortmeldung von Adrienne Lotz, Sacre-Coeur:

Adrienne Lotz äusserte sich kritisch zur mangelnden Kommunikation und Koordination im

Bereich der finanziellen Planung der Kirchenvereine. Sie erinnerte an eine frühere Arbeits-

gruppe und bedauerte, dass deren Ergebnisse nicht weiterverfolgt wurden. Seither liege die

Verantwortung allein bei den einzelnen Pfarreien, was aus ihrer Sicht zu einem Mangel an

gegenseitiger Information und Transparenz geführt habe.

Wortmeldung Peter Lämmle, St. Clara:

Peter Lämmle hat einen Nachtrag und wies darauf hin, dass die Kapelle St. Christophorus
regelmässig genutzt werde. Es seien rund 100 kirchliche Nutzungen pro Jahr registriert — die

Aussage, sie werde nicht genutzt, treffe daher nicht zu.

Antwort auf die Wortmeldung von Adrienne Lotz von Christian Griss:

Christian Griss erklärte, dass der laufende Visionsprozess voraussichtlich Ende 2025 abge-
schlossen werde. Ziel sei es, eine gemeinsame Vorstellung davon zu entwickeln, wie die Kir-

che mit deutlich weniger Mitgliedern — etwa 15'000 — künftig aussehen sollt. Auf dieser

Grundlage würden konkrete Umsetzungsvorschläge folgen, etwa zur Notwendigkeit von Kir-

chenräumen und Pfarreiheimen. Bis dahin sei die aktuelle Strategie, nicht oder wenig ge-
nutzte Räume - wie etwa Teile von Allerheiligen — in Finanzvermögen zu überführen. Die

langfristige Planung solle künftig strategisch entlang der neuen Vision erfolgen.

// Mit grossem Mehr wird die Jahresrechnung 2024 genehmigt.
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# Mit grossem Mehr wird die Zuweisung an das freie Eigenkapital genehmigt.

9. Bericht und Antrag des Kirchenrates Nr. 704 betreffend Festsetzung des Kirchensteu-

ersatzes für 2026 als Prozentsatz der kantonalen Steuer auf dem Einkommen, Refe-

rent: Patrick Kissling
Patrick Kissling:
Gemäss gesetzlichem Auftrag legt die Synode den Steuersatz der Römisch-Katholischen

Kirche Basel-Stadt jährlich neu fest. Der Kirchenrat beantragt, den bisherigen Steuersatz

von 8 % für die kommende Steuerperiode unverändert beizubehalten.

4 Mit grossem Mehr wird in das Geschäft eingetreten.
// Mit grossen Mehr wird der Steuersatz von 8% genehmigt.

.
Kenntnisnahme (samt allfälliger Stellungnahme) des Tätigkeits- und Verwaltungsbe-
richts des Kirchenrates 2024; Referent: Christian Griss

a) Bericht des Kirchenrates

b) Stellungnahme der Finanz- und Geschäftsprüfungskommission
Christian Griss:

Er stehe für Fragen zur Verfügung, der Bericht jedoch sei selbsterklärend.

Peter Lämmle, St. Clara:

Die Finanz- und Geschäftsprüfungskommission teilte mit, dass sie den Bericht in diesem Jahr

etwas offener strukturiert habe. Einzelne Themen wurden besonders hervorgehoben, darunter

die Mitgliederentwicklung, der Ausblick sowie Flyer Hoffnung und Kirche.

Wortmeldung von Werner Pachinger, St.Clara:

Wer ist Vertreter der RKK am runden Tisch der Religionen?
Antwort Sarah Biotti:

Martin Föhn und bald dann seine Nachfolge.

Wortmeldung von Barbara Wyss, St. Marien:

Ein ausgezeichneter, sehr gut formulierter und sehr übersichtlicher Bericht.

.
Kenntnisnahme (samt allfälliger Stellungnahme) des Seelsorgeberichts 2024 der Lei-

tung des Pastoralraums; Referent: Pfr. Stefan Kemmler

a) Bericht der Leitung des Pastoralraums

Stefan Kemmler:

Pfr. Stefan Kemmler verwies auf den vorliegenden Seelsorgebericht und ergänzte, dass er

künftig versuchen werde, ergänzende Daten und Übersichten zu den Aktivitäten der Pfarreien

aufzubereiten - ähnlich einer früheren statistischen Darstellung aus Allerheiligen. Zudem be-

tonte er, dass der Bericht nicht alle Aktivitäten im Detail aufführen könne, sondern Schwer-

punkte und besondere Akzente sichtbar machen solle.

b) Stellungnahme der Finanz- und Geschäftsprüfungskommission
Peter Lämmle, St. Clara:

Die Kommission betonte die Bedeutung der tatsächlichen Raumnutzung für zukünftige Ent-

scheidungen im Bereich Liegenschaften. Gerade auch kleinere Aktivitäten vor Ort seien wich-

tig, da sie Aufbaupotenzial hätten und zur Freude und Identifikation der Menschen beitragen
würden. Neben der Zahl der Gottesdienste — als Ausdruck der pastoralen Leistung - sei ins-

besondere das breite gemeindliche Leben entscheidend. In einem konstruktiven Austausch

mit der Pastoralraumleitung habe man zudem Möglichkeiten identifiziert, vorhandene Daten-

bestände zu nutzen, um ein umfassenderes Bild zu gewinnen.

 



Römisch

Katholische

Kirche in

Basel-Stadt

Wortmeldung von Barbara Wyss:
Ein ausdrückliches Lob für die Darstellung auf Seite 11 des Seelsorgeberichts. In dieser Form

habe ich diesen bisher noch nicht gesehen.

Wortmeldung Martin Elbs:

Ich kann das Kompliment wiederholen - ich habe den Bericht selten so begeistert gelesen.
Man erkennt klar, wofür das Geld eingesetzt wird — und das istjagenau das, was uns interes-

siert.

. Bericht und Antrag des Kirchenrates Nr. 705 betr. ökumenische Organisation der spe-
zialisierten Spiritual Care in den Spitälern und Gefängnissen des Kantons Basel-Stadt;
Referentin: Carla Sorato

Der bisherige Vertrag von 1994 zur Spital- und Gefängnisseeisorge war veraltet. Die Kirchen-

räte der ERK und RKK haben deshalb beschlossen, gemeinsam eine neue, zukunftsfähige
Struktur zu schaffen. Ziel ist es, die spezialisierte Spiritual Care in öffentlichen Spitälern, Pri-

vatkliniken und Gefängnissen des Kantons Basel-Stadt in eine ökumenisch getragene Stiftung
zu überführen. Beteiligt sind neben ERK und RKK auch die christkatholische, jüdische und

evangelisch-Iutherische Gemeinschaft. Weitere religiöse Gruppen können über den Kanton

einbezogen werden.

„Spezialisierte Spiritual Care“ steht für professionelle spirituelle Begleitung vulnerabler Men-

schen — unabhängig von ihrer religiösen Zugehörigkeit. Die Stiftung wird Arbeitgeberin für die

aktuell bei ERK und RKK angestellten Seelsorgenden. Bestehende Arbeitsbedingungen
(Lohn, Pensum, Pensionskasse) bleiben für diese Personen erhalten.

Der jährliche Finanzierungsbeitrag soll die bisherigen Nettokosten nicht übersteigen und wird

von RKK und ERK zu gleichen Teilen getragen. Die Synode wird künftig über die jährlichen
Beiträge befinden.

Antrag des Kirchenrates: Die Synode wird gebeten, dem Vertragsabschluss zur Gründung der

Stiftung zuzustimmen, damit der operative Start per Anfang 2026 erfolgen kann.

/ Mit grossem Mehr wird auf das Geschäft eingetreten.

Werner Pachinger, St. Clara:

Eine sehr gute Sache, dass dieses Vorhaben so umgesetzt wird. Wer bestimmt die Mitglieder
des Stiftungsrats — ist das Aufgabe der Synode oder liegt diese Kompetenz beim Kirchenrat?

Antwort von Carla Sorato:

Es liegt in der Kompetenz des Kirchenrats.

Anmerkung von Heinz Geiger, St. Clara:

Dann müssen wir nicht abstimmen, das ist in dem Fall obsolet.

Antwort von Carla Sorato:

Der Antrag betrifft den Vertrag zwischen der ERK und der RKK zur Gründung der Stiftung.

Martin Elbs:

In der Abstimmung geht es darum, ob die betroffenen Mitarbeitenden weiterhin bei der

ERK/RKK angestellt bleiben oder neu bei der Stiftung angestellt werden.

Werner Pachinger, St. Clara:

Es gibt eine Unklarheit bei der Finanzierung: Laut Vertrag zahlen ERK und RKK 575.000 Fran-

ken jährlich. In der aktuellen Betriebsrechnung (Seite 15) sind jedoch nur 173.000 Franken für

Spital-, Palliativ- und Gefängnisseelsorge aufgeführt. Bedeutet das, dass die ERK deutlich
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mehr zahlt als die RKK?

Antwort von Carla Sorato:

Ja

Wortmeldung von Heinz Geiger, St. Clara:

Ist das garantiert, dass die 2 Millionen Franken in dieses System hineinfliesen?

Antwort von Carla Sorato:

Derzeit laufen Verhandiungen mit dem Kanton. Ziel ist, eine vollständige Finanzierung zu er-

reichen. Sollte dies gelingen, wird die Stiftung am 1. Januar 2026 starten. Falls nicht, müsste

die Finanzierung neu geprüft und der Startzeitpunkt entsprechend verschoben werden - um

sechs Monate oder ein Jahr.

Heinz Geiger:
Es geht konkret um die gesamten 2,8 Millionen Franken?

Carla Sorato:

Es handelt sich um diese Summe: Sie umfasst Beiträge von ERK und RKK (1,1 Millionen

Franken) sowie Beiträge der Privatspitäler. Aktuell wird mit den Privatspitälern verhandelt wird.

Ziel ist, dass diese ihre bisherigen, substanziellen Beiträge auch künftig leisten und damit die

Gesamtffinanzierung weiterhin gesichert ist.

Werner Pachinger, St. Clara:

Ich nehme an, es betrifft die sieben Personen aus der Spital- und Klinikseelsorge, plus Sarah

Biotti als Leitung.

Carla Sorato:

Es handelt sich um diese sieben Personen. Es wird eine Geschäftsführung geben. Ein defini-

tiver Entscheid, wer die Geschäftsführung übernehmen wird, liegt derzeit noch nicht vor, daher

kann dazu aktuell keine Aussage gemacht werden.

Wortmeldung von Jürg Zihlmann:

Zur Ergänzung der Präsentation, dergemäss die Wahl der Pensionskasse für neue und be-

stehende Mitarbeitende vom Stiftungsrat getroffen wird. Dabei muss jedoch das Personal ein

Mitspracherecht haben; die Entscheidung darf nicht allein beim Stiftungsrat liegen.

Anmerkung dazu von Carla Sorato:

Das ist so.

Wortmeldung von Adrienne Lotz:

Mir ist unklar, warum das Projekt insgesamt mehr kosten sollte.

Anmerkung von Carla Sorato:

Bisher wurden nur die Kosten für die öffentlichen Spitäler und staatliche Beiträge gedeckt.
Nun erfolgt eine Gesamtabrechnung, die auch alle namhaften Privatspitäler in Basel-Stadt

einschließt.

Adrienne Lotz:

Wegen der rückläufigen Mitgliederzahlen besteht die Sorge, dass die Kirchen die Kosten lang-
fristig möglicherweise nicht mehr in der bisherigen Höhe tragen können.

Carla Sorato:

Das Ziel ist, dass beide Kirchen künftig nicht mehr zahlen als bisher. Für die ERK wird
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voraussichtlich eine Kostenreduktion erfolgen, während die Ausgaben für die RKK je nach

finanzieller Lage voraussichtlich unverändert bleiben.

Adrienne Lotz:

Im Zusammenhang mit der laufenden Abstimmung wurde angemerkt, dass aktuell über den

Vertrag abgestimmt wird, nicht über die Statuten der Stiftung. Daraus ergibt sich die Nach-

frage, ob die Statuten der Stiftung bereits bestehen oder ob diese noch nicht vorliegen.

Carla Sorato:

Die Statuten bestehen schon.

Wortmeldung von Peter Lämmle:

Wie ist der katholische pastorale Beitrag in der Stiftung eingebunden?

Antwort von Carla Sorato:

Wir werden drei Stiftungsräte haben und der Gedanke ist, dass einer dieser Stiftungsräte eine

Pastoralperson ist.

Wortmeldung von Werner Pachinger, St. Clara:

Frage, ob die Stiftung Vermögen aufbauen kann und ob das eingebrachte Vermögen von

25.000 Franken künftig als Startvermögen gilt.

Antwort von Carla Sorato:

Das ist das Startgeld.

Anmerkung von Christian Griss:

Mit der Gründung der Stiftung soll sichergestellt werden, dass die Landeskirchen mittelfristig
in der Spitalseelsorge verbleiben. Auf nationaler Ebene wird diskutiert, ob Spiritual Care künf-

tig auch ohne kirchliche Trägerschaft möglich wäre. Die Stiftung erlaubt es, klare Leistungs-
vereinbarungen mit dem Kanton zu treffen - beispielsweise für zehn Jahre. Sollte die Kirchen-

finanzierung danach nicht mehr möglich sein, kann der Kanton direkt an die Stiftung zahlen,
was bei den Landeskirchen nicht zulässig wäre. Die Stiftung dient somit als technisches In-

strument zur Sicherung und Abgrenzung dieses kirchlichen Auftrags.

/Mit grossen Mehr wird der Vertrag genehmigt.

.
Bericht und Antrag des Kirchenrates Nr. 706 betr. Neuordnung Kooperationsvertrag
betr. die ökumenische modulare Ausbildung für Katechetinnen und Katecheten mit

Fachausweis in der Region Nordwestschweiz (OekModula); Referentin: Carla Sorato

Carla Sorato:

Die ökumenische modulare Ausbildung (OekModula) ist ein gemeinsames Ausbildungsange-
bot der reformierten und römisch-katholischen Kirchen der Nordwestschweiz für Katechetin-

nen und Katecheten mit Fachausweis. Bisher beteiligen sich die Kantone Basel-Stadt (nur
ERK), Aargau und Solothurn.

Neu möchte die RKK des Kantons Bern dem Kooperationsverbund nicht nur lose angegliedert
sein, sondern offiziell beitreten. Dies erfordert eine Anpassung des Kooperationsvertrags, da

sich damit die Trägerstruktur ändert. Die Leitung und das Sekretariat müssen entsprechend
erweitert und neu organisiert werden.

// Mit grossem Mehr wird in das Geschäft eingetreten.
4 Mit grossem Mehr wird der neue und angepasste Vertrag genehmigt.
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14. Bericht und Antrag des Kirchenrates Nr. 707 betr. Anpassung der Trägervereinbarung
über die gemeinsame Ökumenische Medienverleihstelle; Referent: Christian Griss

Christian Griss:

Die reformierte Kirche Basel-Landschaft hat sich entgegen ursprünglicher Ankündigung ent-

schieden, weiterhin Teil der ökumenischen Medienverleihstelle zu bleiben. Damit bleibt die

Trägerschaft bei den vier Landeskirchen Basel-Stadt (reformiert und katholisch) sowie Basel-

Landschaft (reformiert und katholisch) bestehen.

Die Vereinbarung wird im Sinne einer effizienteren Struktur angepasst: Die bisherige Ko-Lei-

tung entfällt, die Kommission wird verschlankt und erhält klar definierte Aufgaben. Künftig
übernimmt die Römisch-Katholische Kirche Basel-Stadt die operative Geschäftsführung.
Mit dieser Neuregelung soll die Medienverleihstelle für die nächsten zehn Jahre effizient wei-

tergeführt werden — ohne zusätzliche Kosten, mit dem Ziel, die Ausleihezahlen insbesondere

im Kanton Basel-Landschaft zu steigern. Der neue Vertrag wird der Synode zur Genehmigung
vorgelegt.

4 Mit grossem Mehr wird auf das Geschäft eingetreten.

Wortmeldung von Werner Pachinger, St. Clara:

Wird die Geschäftsführung bei uns bleiben oder rotieren diese?

Antwort von Christian Griss:

Nein, die bleibt bei uns.

/Mit grossem Mehr wird die Anpassung der Trägervereinbarung genehmigt.

.
Bericht und Antrag des Kirchenrates Nr. 708 betr. Genehmigung einer Entnahme aus

den Vorfinanzierungen Bauprojekte Verwaltungsliegenschaften in Höhe von CHF

710’000.-- für Sanierungs- und Umbauarbeiten Lindenberg 12 (Hatstätterhof) und 12a

(«Mausefalle»), 4058 Basel; Referent: Christian Griss

Christian Griss erklärte eingangs, dass er die Traktanden 15 und 16 anstelle von Beat Schön-

berger präsentiert, da der Bauausschuss vom Projekt Lindenberg-Areal entlastet werden soll.

Als Projektleiter der entsprechenden Projektgruppe wird er künftig die damit verbundenen

Bauanträge verantworten.

Christian Griss:

Der Antrag betrifft die Freigabe von CHF 710'000 aus den Vorfinanzierungen für Bauprojekte
zur Sanierung und zum Umbau der Liegenschaften Lindenberg 12 („Hatstätterhof‘) und 12a

(„Mausefalle“) in Basel. Ziel ist es, den Standort Lindenberg 12 baulich so zu ertüchtigen, dass

die Verwaltung der RKK-Basel-Stadt künftig dorthin umziehen kann.

Die bisherigen Mieterinnen und Mieter des Hatstätterhofs bleiben vor Ort, es wird räumlich

enger zusammengerückt, um Platz für die Verwaltung zu schaffen. Die letzte Sanierung datiert

von 2005. Die vorgesehenen Maßnahmen umfassen unter anderem neue Fenster sowie den

Einbau eines behindertengerechten Lifts, der gesetzlich vorgeschrieben ist.

Die veranschlagten Kosten wurden bewusst so kalkuliert, dass keine weiteren Massnahmen

- etwa zur Erdbebensicherheit — ausgelöst werden müssen. Für das kleinere Gebäude „Mau-
sefalle“ sind lediglich Malerarbeiten vorgesehen. Die Projektleitung liegt beim Kirchenrat

selbst, um den Bauausschuss zu entlasten.

/Mit grossem Mehr wird auf das Geschäft eingetreten.

Wortmeldung von Werner Pachinger, St. Clara:

Das Dachgeschoss ist nach wie vor nicht benützbar?
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Antwort von Christian Griss:

Das Dachgeschoss wurde im Rahmen einer Güterabwägung geprüft, insbesondere die Mög-
lichkeit, dort das Archiv unterzubringen. Die Machbarkeitsanalysen zeigten jedoch, dass ein

Umbau mit großem Eingriff verbunden wäre und zusätzlich Erdbebenertüchtigungen erforder-

lich wären. Zudern besteht ein hohes Risiko, dass die Denkmalpflege dies nicht genehmigt.
Daher wurde entschieden, das Dachgeschoss derzeit nicht zu nutzen und als Raumreserve

für zukünftige Generationen zu erhalten.

4 Mit grossem Mehr wird der Planungskredit genehmigt.

Anmerkung von Christian Griss:

Die Architekten können nun die Ausschreibungen vornehmen und die Handwerker mit den

Arbeiten beauftragen. Die Fertigstellung ist weiterhin für Sommer 2026 geplant, realistischer-

weise jedoch erst Ende 2026 oder Anfang 2027 zu erwarten. Es handelt sich dabei um einen

Planungskredit, nicht um einen Ausführungskredit.

. Bericht und Antrag des Kirchenrates Nr. 709 betr. Genehmigung einer Entnahme aus

den Vorfinanzierungen Bauprojekte Verwaltungsliegenschaften in Höhe von CHF

314’000.-- betreffend Projektierung von Sanierungs- und Umbauarbeiten Lindenberg 8

und 10, 4058 Basel; Referent: Christian Griss

Christian Griss:

Für die Liegenschaften Lindenberg 8 und 10 wurden Machbarkeitsstudien durchgeführt, die

verschiedene Nutzungsmöglichkeiten aufzeigten. Die Projektsteuergruppe hat sich für zwei

Varianten entschieden, deren konkrete Planung nun erfolgen soll. Dafür wird ein Planungs-
kredit von CHF 314'000 beantragt. Unter anderem wird geprüft, wie eine gastronomische Nut-

zung im Erdgeschoss am Schaffhauser Rheinweg umgesetzt werden könnte. Ein allfälliger
Umsetzungsantrag mit den entsprechenden Investitionskosten folgt nach Abschluss dieser

Planungsphase.

// Mit grossem Mehr wird auf das Geschäft eingetreten.

Wortmeldung Werner Pachinger, St. Clara:

Sind wir bei der Planungsphase auch dabei?

Antwort Christian Griss:

Immer, und der Pfarreiratspräsident als Vertreter im Steuerungsausschuss ist ebenfalls dabei

und verfügt über sämtliche Unterlagen und nimmt an allen Sitzungen teil.

// Mit grossem Mehr wird der Planungskredit genehmigt.

.
Bericht und Antrag des Kirchenrates Nr. 710 betr. Bewilligung eines Kostenvoranschla-

ges und Genehmigung einer Entnahme aus den Vorfinanzierungen Bauprojekte Ver-

waltungsliegenschaften in Höhe von CHF 235‘580.—betreffend die Betonsanierung und

Sicherung des Kirchturms der Kirche Bruder Klaus, Bruderholzallee 140, 4059 Basel;
Referent: Beat Schönenberger
Beat Schönenberger:
Der Kirchenrat beantragt die Genehmigung eines Kostenvoranschlags sowie die Entnahme

von CHF 235’580 aus den Vorfinanzierungen für Bauprojekte zur Betonsanierung und Siche-

rung des Kirchturms der Kirche Bruder Klaus in Basel. Die Sanierung ist aufgrund akuter

Schäden am Beton dringend notwendig, da bereits Teile abgeplatzt sind. Auch die Glocken

mussten wegen mangelnder Befestigungssicherheit ausser Betrieb genommen werden.
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Zusätzlich sind Massnahmen zur Sicherung des Zugangs zur Turmspitze erforderlich. Bei-

träge der Denkmalpflege wurden bereits berücksichtigt. Der Kirchenrat bittet um Zustimmung,
damit die Arbeiten möglichst rasch starten können. Die Pfarrei Heiliggeist übernimmt 10 % der

Kosten.

/Mit grossem Mehr wird auf das Geschäft eingetreten.

Wortmeldung Heinz Geiger, St. Clara:

Die bewilligte Summe von CHF 235'580 wird durch den 10%-Beitrag des Vereins Heiliggeist
reduziert und somit stimmen wir nicht über die volle Summe ab?

Antwort von Beat Schönenberger:
Es wird über die Gesamtkosten des Projekts abgestimmt, unabhängig davon, aus welchen

Töpfen die Mittel stammen. Beiträge Dritter- wie die CHF 20'000 der Denkmalpflege- werden
vorgängig abgezogen, da sie nicht von der Kirche selbst getragen werden.

Wir stimmen immer über die Gesamtkosten ab. Wir schliessen keine Verträge zulasten Dritter,
weil die nämlich nach Obligationenrecht gar nicht zulässig sind.

Wortmeldung von Martin Föhn:

Angesichts dessen, dass in den nächsten 10 bis 15 Jahren voraussichtlich zwei Kirchen ge-
schlossen werden, ist es wirklich sinnvoll, diesen Kirchenturm jetztzu sanieren? Wäre es nicht

auch eine Alternative, die Kirche ganz abzugeben?

Antwort von Beat Schönenberger:
Die Möglichkeit, eine Kirche einfach „zurückzugeben“, besteht faktisch nicht. Es gibt keine

automatische Rückgabe von Grundstücken. Eine Rückgabe müsste mit dem Kanton verhan-

delt werden, was komplex und langwierig ist. Auch ein Abriss, etwa des Turms, wurde im

Bauausschuss diskutiert, jedoch als unrealistisch verworfen, da dies auf dem betreffenden

Areal zu erheblichen Konflikten führen würde, Stichwort: Denkmalpflege. Der Erhalt der Kirche

ist derzeit verpflichtend - selbst bei einer künftigen Aufgabe. Die RKK Solche Verhandlungen
mit dem Kanton dauern mehrere Jahre. Alle Alternativen wurden gründlich geprüft.

Wortmeldung von Adrienne Lotz, Sacre-Coeur:

Es ist nachvollziehbar, dass gewisse Regeln bestehen und daher Investitionen - z.B. in den

Kirchturm — notwendig sind. Dennoch stellt sich die Frage, ob solche hohen Ausgaben immer

alternativlos sind. Was passiert, wenn die Kirche in Zukunft nicht mehr über die nötigen Mittel

verfügt? Kann man davon ausgehen, dass alles so bleibt wie bisher? Wann ist der Punkt

erreicht, an dem ein Umdenken oder eine andere Reaktion erforderlich wird? Die Kosten er-

scheinen sehr hoch.

Antwort von Beat Schönenberger:
Ich weiss es nicht. Ich kann Ihnen nur diese Antwort geben

Anmerkung von Christian Griss:

Die getätigten Investitionen werden amoriisiert. Ein Beispiel ist der Turm bei Don Bosco, der

weiterhin im Eigentum der RKK ist und von der Umgebung geschätzt wird. Der Erhalt des

Turms trägt zum Wert des gesamten Areals bei. Sollte das Areal zukünftig umgenutzt werden,
wird das Ensemble mit Turm voraussichtlich attraktiver sein als ohne. Die Frage der künftigen
Nutzung wird sich jedoch erst später stellen.

Anmerkung von Beat Schönenberger:
.

Als die Glocken des Turms abgestellt wurden, gab es Reaktionen aus der Öffentlichkeit. Die

Berichterstattung in der Zeitung zeigt, dass der Turm im kollektiven Gedächtnis der Menschen
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eine wichtige Rolle spielt.

4 Mit grossem Mehr wird der Betrag für die Turmsanierung genehmigt.

.
Schluss der Synode
Martin Elbs bedankt sich bei allen Mitgliedern, auch für die Vorbereitung des Ap&ros, und

weist auf den Film zum 75-jährigen Jubiläum von St. Franziskus hin, der im Anschluss an die

Synode gezeigt wird.

Verabschiedungen:
Christian Griss:

Martin Föhn wird heute verabschiedet, da er in die USA gehen möchte. Eine Würdigung findet

im August statt. Martin war eine wichtige Person für die Synode, insbesondere in der Projekt-

gruppe des Visionsprozesses und als Vertrauensperson für sexuellen Missbrauch. Er hatte

zudem die Idee, die Bibel durch die Stadt zu tragen. Die Synode dankt ihm herzlich für seine

Arbeit, wird ihn vermissen und wünscht ihm alles Gute und Gottes Segen.

Erika Maurer wird heute aus ihrer Funktion als Sekretärin verabschiedet, bleibt aber Mitglied
der Synode. Sie ist seit 2003 Teil der Synode, war von 2008 bis 2010 für das Protokoll ver-

antwortlich und übernahm 2023 erneut das Sekretariat. Die Synode dankt ihr herzlich für ihre

langjährige, treue und engagierte Arbeit.

Martin Elbs ist 2015 direkt als Sekretär in die Synode eingestiegen und war seit 2017 deren

Präsident. In seiner Amtszeit prägte er bedeutende Meilensteine mit, darunter die Totalrevi-

sion der Verfassung, die Pastoralraumeröffnung 2018, die Steuerordnung mit dem Steuerein-

zug durch den Kanton, die Nachnutzung von Don Bosco 2019 und die erste Corona-Zoom-

Synode 2020. Er eröffnete das Kirchenzentrum St. Christophorus und war in die Aufarbeitung
des sexuellen Missbrauchs involviert. Zudem unterstützte er die Neuausrichtung des Linden-

bergareals. Martin wird als loyaler, gewissenhafter und kollegialer Präsident gewürdigt, der

die Synoden effizient leitete. Er bleibt noch zwei Jahre als Synodaler und erhält herzlichen

Dank und gute Wünsche.

Anmerkung von Werner Pachinger, St. Clara:

Das Bundesamt für Statistik hat kürzlich neue Daten zur Religion, Sprache und Kultur in der

Schweiz veröffentlicht. Die Ergebnisse zur Religion und Spiritualität sind online verfügbar und

bieten interessante Einblicke.

Martin Elbs beendet die Synode um 21.32 Uhr.
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